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3y bin der Diifteler Schreier
Und frene midy meiner Seel,
Daf fie in Bern gewdhlt nun
Den Rerren Landammann Keel.

My hatte 3war felbftverftdndlidy
Der Curti nod) beffer gefrent,
Allein in derigen Dingen

Da werd’ man dody endlidy gejchent!

Wer immer und immer pladderet,
Don GeredytigPeit und Propors,
Der jammre, wenn man es thuet
Aidyt gleich, er Fomme 3u — Pors.
Gefeiesvorfchlag betreffend die Uufhebung Odes {dhweis.
fandfturms.

Die {hweis. Bundesverfammlung, nad Analogie der f. 3. eben-
falls rechtseitig erfolgten Aufhebung des Fiindholzligefetes und naddem
fchont die erfte eintdgige Lebung die verlangte Kriegsbereitihaft des £andfturms
nidyt erreicht hat,

befdyliefit:

a) Der 1895 in Funftion getretene Landfturm wird abgefdafft.

b) Die Angehorigen des bewaffireten Sandfturmes werden auf ihre Be-
fammlungsorte einbernfen und entwaffnet.

Ste haben fammtlicge Ausriiftungsgegenftande abjugeben und werden fiir
die Fufunft unfahig erfldrt, an der Dertheidigung des Landes theilsunehmen.

Da immerhin zu befiivdyten ift, daf bei einem feindlichen Einbrudy in
unfer £and, fidy eingelne, der Feldarmee nidyt jugetheilte Individuen, durdy den
Befity einer Schiefmaffe oder in unrichtiger und iibel plazirter Dermendung ihrer
-Schiefifertiafeit dazn hinreifen laffenr, dem eindringenden Feinde bewaffneten
Widerjtand entgegen 3u feen und dadurdy fidh der Unannehmlicgfeit ausufeen,
erfchoffen oder aufgehdngt ju werden,

wird des Weitern verfiigt:

1. @s diirfen bei etwaigem feindlichem Einbrud) in das Land die
Sturmaloden nidit mehr geldutet werden, um allfdllige Fufammen-
rottung des mweder dem Aus3ug noch der Landmwehr angehorigen Dolfes oder gar
Derfuche jum  gemwaltfaitien m1ber1'tanb gegen die feindlidie Befisnahme des
fandes 3u verhiiten.

2. @s ift fernerhin, da das Sdyiefen von Widytmilitirs als blofe Spies
Terei tagirt werden muf, Finftighin die Theilnahme an eidgensffifden,
Fantonalen und fonftigen Sdiienfeften nur den Angehorigen
der Seldarmee geftattet und {ind alle andern Sdiigen davon
auszufdliefen.

Der Bunbdesrath behdlt fidy iiberdies vor, ndthigenfalls und bei
drohendem Kriegsausbrud) fammtlichen nidgt in der Feldarmee
eingetheilten Schiien die Waffen abzunehmen.

5. Um mwehrfihige Sdweizerbiirger der Iohlthaten wvdlferrecytlichen
Sdyuties, wie fie die Feldarmee geniefit, theilhaftia werden 3zu laffen, foll den-
felben geftattet werden, die eidgendffifde Armbinde yu tragen, info-
fern fie fidy verpfliditen, in Kriegsjeiten abfolut Feine Schief-
oder fonftige Waffen im Haufe 3u dulden oder gar davon Ge-
brand) 3u maden.

@s foll iiberdief mit den uns umgaebenden Nilitdrjtaaten eine volfervedyt-
licge Konvention angebafhnt werden, wonady jedem in der Seldarmee nicht ein-
getheilten, wehrfdhigen Sdmweijerbirger ein neutraler Plag angewiefen wird,
wo er bei ruhigem Derhalten vom Seinde nidt beldftigt wer-
den darf. E&s diirften fiy hiesu namentlich die in den Schweizerhanfern be-
quem angelegternt Ofenfie eignen.

Uebrigens iibernimmt der Bundesrath feme Derantwortlidfeit, menn der

Seind durd) unfreundliches Betragen der Einmwohner oder durd)y Derweigerung: |

vont ihm: geforderter Dinge jur Widtadyhung des Dilferredites veranlaft wiirde.

Sollten die Kriegsverhdltniffe ausnahmsmweife ein Aufgebot des Eand-
fturms néthig erfdeinen laffen, fo hat fidy derfelbe mit Rengabeln oder Drejdy-
pflegeln su bewaffnen, da der Gebraucy von Schiefwaffernt den Feind ju Reprefja-
lien reizen Fonnte.

Da in Folge der Anfhebung des Landfturms der fitr denfelben budgetivte
Kredit hinfdllig wird, wird derfelbe dem eidgendffifden Sdienfeft in
Aenenburg fibermiefen, mit der Bedingung, daf ein Theil diefes Kredites
3u Pramien fiir diejenigen Redrer verwendet wird, mwelde dem Schweizervolf
von der Rednerbithne, wie gewohnt, den VBeweis leiften, daff trof der Abfdaff-
ung des Sandfturms im Salle eimer feindlichen Bedrohung das gefammte
Dol wie ein Nann fich erheben und bis hinauf sur letsten Bitte und bis jum
letsten BIntsttopfen die Unabhingigteit des Daterlandes vertheidigen wird.

Gegeben in Bern.

Schwetzerifcher Rechtichreibetag.

Wie verlantet, erflart fidhy der {hmweizerijdhe Sehrerverein mit der Duden-
ichert, heute allgemein angenommenen Orthographie nidyt jufrieden und wird in
feiner Generalfiung in Luzern folgende Dorjdyldge einbringen:

1. Die groffen Budiftaben fammt dem h im JInlaut werden abgefdafft ;
der ,Sehrer-Derein’ wird alfo in Fufunft als lerer-verein figuriren, die
Kopfe der Schiiler werden fiirderhin nidyt mehr gelehrt, fondern gelert wer-
den, die bisher iiblidje £ehrer-Befoldung wird ju lerer-befoldung, der
£ehrer-Bernf wird ein ,lerer-beruf.

2. Aud) das v wird fiir immer des Dienftes entlaffen, an feine Stelle
tritt das f. Der Derfehr unter den Lehrern wird aljo nun 3u einem ferfer
umgeformt (was hoffentlidy niemand mit einem ,Serger” einer Bandfabrif ver-
wedyfeln wird; das wadre gany ferfert d. h. verfefrt), ferner wird der Didpter
nidt mehr feine Derfe, fondern feine ,ferse* glatten: (obfchont' an diefer Stelle
ofe; Rithnerangen . immer ‘hanfla vorfommen). Die Derhandlungen werden im
Gafthof sur ,Holden Eintradt’ in Suzern flattfinden und eingeleitet werden
durdy einen Dortrag des Rerrn Jeremias Sauertopf aus Saudyingen iiber

«das ferhdltnis des leverftandes sum gefunden menfdenverftand.”

Interefjantes aus dem ®Bajterlande.
JIm fdhdnen Schiinnisium, wo dic Linth
Sanft wie ein Weihmadfferlein hinunterrinnt,
Da amtet ein mwunderbarer Seelenhirte,
Wie bis dato dort nody Fein foldjer eriftirte.
Einige meinen, fein eigenthiimlider Wamen
Stimme mit feinem Wefen ganj sufammen;
Aber nein, fein Betragen ijt fo darmant
Und gegen die reformirten Glarner fo tolerant!
"€ ift fo fromm in allen Gliedern nnd Knoden,
Daf er vor driftlider Demuth nur jhant anf den Boden.
“@r ift in feinen Funftionen fo loyal und perfeft,
/Daf er im Pfarrhaus den ,Himmel” Rinter die Stiege verftectt,
Damit man ihn durdy die fiindhaft liberalen Hinde
‘Der Kirdienrdthe bei der Progeffion nidht jchdnde.
Wer hatte geglanbt, daff der Himmel mit allen vier Stangen
" Je Fonnte jo fdhlan hinter die Pfarrhans-Stiege gelangen P
Statt thm fiir diefe Rettung su danfen, jagen die Gottlofen unverholen,
Det Pfarrer 3u Schiinnisium habe den Himmel geftohlen.
meml mur dem Hodyw. Angnjtinus in St. Gallen
Ide;t etwa ant efnem Tithlen NMorgen follt’ einfallen,
“Uns diefes allbeliebten Seeljorgers su berauben!
Leinl das thut er nidt, wiv Fénnen das nicht glauben.
Entriff er unbarmhersig ithn uns aus den Handen,
@ hitte feinen folden ,Himmelfinftler” mehr ju fenden.
' Wir bitten thn, er mdg’ uns Feinen andern geben;
Denn war’ er fort, fo Fonnten wir nidt ohne — Srevel leben!

Die $6jung der Riickenbahn-Srage.

€s war vorauszufehen, daf der Dolfsraad von St. Galilda fammtlice
vorliegenden Projefte fiir eine Bahn von Abnet nadh St Kallengappel
oder einer andern Stadt jenfeits des Riiden vermerfen und die Frift fiir Ein-
reidung neuer Projefte verldngern merde. Die Herren Ingenienre ftellten andy
gar 3u millionijde AUnforderungen an den Staatsfparhafen, den fein Dermalter
ebenfo forgfam hiitet, wie eine fparfame Rausfrau ifren Anfenhafen. Es ift
miv nun gelungen, eine £3jung des Problems zu finden, die die Durdfiihrung
des Werfes mit gany minimen Xoften erméglidgt. Wenn iy hiemit meinen
Plan der Oeffentlicifeit iibergebe, ftatt ihn patentiven 3u lafjen, -gejdhieht es im
Jntereffe der Staatswohlfahrt, der ein guter Biirger alles opfert, felbft feine
Fithnften Jdeen. Niein Projeft lehnt fidy an das Nldrden vom Sdlaraffenlande
an, in das 3u gelangen man fidy erft durch eimen Verg von Pilanmenmus
durcpeflen muf. Man ftelle auf dem XRiicFen eine felbftthdtige Vaagermajdhine
anf, die man nur alle Jahre einmal anfjiehen muf, wie eine Ufr; diefe bag-
gert nun ganj allmdlig eine fo tiefe Niulde jwifden Einth- und Sittergebiet,
baﬁ man fdlieflidy mit geringen Hoften eine fdnurgerade finfe swifdhen Wyl
watt und Aznudy erjtellen Fonnte. Das auf diefe Weife gemonnere Erd-
material wiiede alljahelich am 1. Mai durcdy die Maifeiernden in einem Demon-
ftrationsmaterialzuge nady Schadyror und St. Galilda transportirt, wo es
bei den Quaianlagen besw. den Bahnhofermeiterungen, die mit den Arbeiten
der Baggermafdhine ungefahr gleidien Schritt halten werden, geeignete Derwens-
dung fidnde. Iy sweifle nicht daram, daf diefes Projeft allfeitig giinjtige Anf
nafjme finde, um fo eher, als es andy in Besug auf die Feitdaner den fibrigen
Projeften nidyt nadyjteht, deren Derwirflidung vielleiht nidht einmal unfere
Grofienfel erleben, waihrenddem nady dem vorliegenden unfere Enfel in ihren
alten Tagen {don mit der nenen Bahn fahren Fonnten. Jean Vapeur.

Stoffenfzer eines Der-rictten.

Siinf Projefte find bereits erfdhienen,
Siinf ptolel’te, ady! und immer Feine Schienen.

Si vous voulez boire 1€ meillenr vin vaudois demandez partout les Uézaley ou }_upesses G K I:*’on‘]allam

Pour les commandes s'adresser 4 l'agent général M. Butticaz, Pianogasse 4, Enge-Ziirich. messeessssssees—m 3

A, AT




	Ich bin der Düfteler Schreier

